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Ver-

fchiedeuheit.

die phosphorhaltige Knochen-

afche, die ein erwünfchtes Dünge-

mittel bildet, fterilifiert werden.

Die Architektur der Fried-

höfe würde bei einer derarti-

gen, aus hygienifchen Gründen

eingeführten Afchenbeifetzung

auf keinen Fall leiden, da die

Erdafchengräber mit Denkmä-

lern auf befonders aufgebauten

Fundamenten verfehen werden

könnten, fo dafs die neue Be-

fiattungsart am alten Gepräge

der Friedhöfe nichts änderte.

Die Afchenbeifetzung in

der Erde felbft findet ihre An-

wendung in Gotha, abgefehen

von der Beifetzung in der Ko-

lumbarienhalle und in gemauer-

ten Grüften.

2) Gemauerte Afchen—

gräber im Freien.

a) Unterirdifche Afchen—

beifetzungsftätten.

(Afchengrüfte.)

Die Aufbewahrung von

Afchenkapfeln in gemauerten

Grüften erfolgt meiftens in der

Weife, dafs die Afchenkapfeln

in den Kolumbarienfächern der

Gruftwände beigefetzt und ver—

fchloffen werden. Die Kolum—

barienfächer werden oft in meh—

reren Reihen übereinander an-

geordnet, je nach der Beftim-

mung der Afchengruft, die als

Familiengrabftätte einer nur

befchränkten Anzahl von Zellen

bedarf, dagegen als Erbbe-

gräbnisf’tätte im größeren Mafs—

Rab anzulegen und mit mehre-

ren Zellenreihen zu verfehen if’c.

Kommen an Stelle der

Afchenkapfeln Afchenurnen zur

Beifetzung, fo werden die Kolum-

Fig. 372.

 

 
Familienal'chengruft zu Zürich"*).


